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Der Kaiſermord in Rußland.
Rußland hat ſchon ſeit Jahren eine Reihe von
entaten gegen den Monarchen und andere hoch

geſtellte Perſonen geſehen. Die furchtbare That

nenkanagl in Petersburg vollbracht wurde, über
ſt an Schrecklichkeit alles bieher in Rußland
der anders wo Erlebte. Es hat eiwas ungemein

Wiagiſches, etwas Entſetzliches, zu ſehen, daß der

welches die Welt je geſehen, nachdem er ſchon ſeit
lange ſich nicht ſeines Lebens ſicher fühlen durfte

hr doch trotz aller der Hundertkauſende ihm
Gebote ſtehender Soldaten und Poliziſten feigen

Meuchelmördern guf ſo ſchreckliche Weiſe zum Opfer

Während der Regierungs eit Alexanders II. hat
Rußland eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren.
Als der am 26. April 1818 geborene verſtorbene
Zat an 2. März 1855 en Thron beſtieg, er
ſteute ſich anſcheinend Rußland noch vollſtändig
halriarchaliſcher Verhältniſſe. Unſer großer Stratege
Moltke, welcher als perſönlicher Adjutant des Prinzen
Friedrich Wilhelim, des jetzigen deutſchen Kronprinzen
mit dieſem die Reiſe zur Krönung mitmachte,
ſchilderte ſeine Eindrücke in Briefen, die ſeither zur

alt ſagt Moltke ſei die Baſis aller Rechts
üfände in Rußland. Der Ruſſe müſſe durchaus
nen Herrn haben, und wenn er keinen habe
uche er ſich einen. Auch wenn er von ſeinem
Henn im Jahzorn mißhandelt werde, liebe er ihn

doch wehr als den Deutſchen, der gerecht
legung züchtigt. Den Ruſſen ilder

J der Autor als überaus gutmüthig und friedfertig.
De Zar i ihm ſein „Väterchen“ (Batuſchke),
e Familie i der Mkrokosmus des Staates, alle

I honen der repräſentativen Verfaſſung ſeien in
Rußland bafer Unſtnn. Wie iſt dies jetzt anders
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worden! Tauſende von Stimmen rufen nach
dem Auſhören des auf Willkür beruhenden Abſolu

n
e
tmüthigen

i oke ſteigen Hunderte von Mordgeſellen ab
welche ihr ſchreckliches Handwerk mit ebenſoviel

Grauſamkeit wie Raffinement ausüben. Dutzende
hut won Hinrichtungen richten keine abſchreckende Wir

lung aus ſondein erwecken nur neue Fanatiker

Mach der anderen beguligende Regime des arweniſchen
h

usgeubt zu haben. Jetzt zeigt ſich mit einem

Beit zuruckgegogen, um dann ihre
fonnen.

Wandlung Nein, er bußte,
Sünden ſeiner Vorgänger Er hat nicht

Das nach einer Seite hin ſtrenge,

Grafen Loxis Mellkow ſchien eine heilſame Wirkung

Male, daß eine Zurückdrängung der äußerlich zu
ge ekenden Symptome noch keine Heilung der

Kiaakheit iſt. Die Veiſchworer haben ſich einigt
Mordthat mit

welcher unter den früheren ruſſiſchen Herrſchern,
namentlich auch unter Nikolaus, auf dem Volke
gelaſtet hatte. Der „Sklave, der die Kette bricht“,
wird ja zum grauſamſten der Geſchöpfe. Als im
Jahre 1866 der Edelmann Karakaſſow und 1867
in Paris der Pole Berezowski gegen den Zaren
Attentate unternahmen, wurde Alexander bedenklich,
in ſeiner Reformthätigkelt fortzufahren, und er
lieh immer mehr Denen das Ohr, welche in Re
preſſtvmaßregeln das Heil des Staates und der
Dynaſtie ſahen. Es kam eine Unſitcherheit, ein
Schwanken in die Leitung der Geſchäfte, welche
Niemanden befriedigte und die Verſchwörer nur
noch kühner möchte. Die Verſchwörung und der
Meuchelmord waren ja, wie in den meiſten ſtreng
despotiſch regierten Ländern, in Rußland ſeit Jahr
Hunderten zu Hauſe. Sie waren früher ein
Privilegium des hohen Adels, der Hofbeamten un
hohen Offiziere und die Luſt dazu iſt jetzt nur in
etwas weitere Kreiſe vorgedrungen. Auch jetz
noch bilden die Mitglieder der bevorzugten Geſell
ſchafteſphären das aueſchlaggebendſte Element bei
allen meuchelmörderiſchen Verſchwörungen. Die
Peozeſſe des letzten Jahres haben nicht alle Fäden
offengelegt, aber ſie haben gezeigt, daß die Ve
bindungen der Nihiliſten bis in ſehr hohe Kreiſe
reichen Mit einem wahren Fanatismus arbeiten
männliche und weibliche Glieder der höheren
Klaſſen für die Nihiliſten. Der inzwiſchen in
Kiew hingerichtete reiche Gutsbeſitzer Liſſogub hat
ſein ganzes, in eſwa 180 000 Rabeln beſtehendes
Vermögen den verbrecheriſchen nihiliſtiſchen Unter
nehmungen geopfert. Wo könnte dies ſonſt in
einem halbwegs geordneten Staatsweſen vorkommen

Der neue, am 10. März 1845 geborene Kaſſe
Alexander III. war Anfangs nicht zum Throne
beſtimmt, ſondern erwarb die Anwartſchaft darauf
durch den 1865 erfolgten Tod ſeines Bruder
Nikolaus, heirathete auch 1866 die däniſche Prin
zeſſin Dagmar (jetzt Märig Feodorowna), welche
die Braut ſeines ältern Bruders geweſen. Ueber

die neue Richtung, welche der neue Zar zu ver
folgen gedenkt, ſtnd verſchiedene Anſichten verbreitet,
die aber mit Vorſicht guf zunehmen ſind. So
würde er als ein Deutſchenhaſſer geſchildert, ob
gleich er in ſeine Umgebung mehrere Deutſche gezogen
hat. Richtig iſt ſoviel, daß er ſrüher mit alt
ruſſiſchen, zum Panſlavismus hinneigenden er
ſönlichkeiten Beziehungen gepflegt hat. Seit aber
einer der Führer jener Partei, Fürſt Tſcherkaßk',
ſich in San Stefano unmittelbar nach einer Unter
redung mit dem Großfürſten Nikolaus erſchoß, ſind
dieſe Beziehungen etwas erkaltet. Man glaubt
daß der neue Zar die jetzigen einflußreichen Perſön
lichkeiten mit Ausnahme Loris Melikows und ein
zelner Andeter beſeltigen und ſtch mit neuen
Männern umgeben wird. Einen Anhalt daran
wie er ſich Deutſchland zu ſtellen gedenkt,
wird man arin finden, ob Graf Peter Schuvaloiv
wieder in ein einflußreiches Amt gelangt oder nicht
Wenn bereits befürchtet wird, daß Alexander III
für die innern Schwierigkeiten ſich ein Ventil durch
eine Action nach außen ſuchen wird, ſo iſt auch
dies noch ſeht fraglich; wenigſtens wäre es be
den ruſſtſchen Zuſtänden ſehr gewagt.

t

Zahlloſe Telegramme haben in den letzten Tagen

Einzelheiten berichtet. Sie alle mitzutheilen iſt

uns nicht möglich doch wollen wir noch die Dar
ſtellung einiger Blätter, die ſich durch Klarheit aus
zeichnen, hier folgen laſſen. Der „Herold“ ſchreibt
über die Kataſtrophe Der Kaiſer begab ſich nach
Beenkigung der Wachtparade, der beizuwohnen er,
wie verlautet, gewarnt worden war, ins Palais
der Großfürſtin Katharing und blieb daſelbſt kurze
Zeit zum Frühſtück. Gegen 13), Uhr verließ der
Kaiſer das Palais, um ſich nach Hauſe zu be
geben, und wählte den Weg entlang dem Kanal.
Als er etwa an der Mitte der Mauer des Palais
parks angekommen war, erfolgte eine ſtarke Explo
ſton, welche den Wagen des Kaiſers arg beſchädigte-

Der Kaiſer ſtieg ſofort aus dem Wagen. Ein
Offizier eilte herbei und ſagte: „Herr, ſind Sie
verwundet Der Kaiſer antwortete mit großer
Ruhe „Gott ſei Dank, nein, ich bin unverletzt,
ängſtige Dich nicht; aber ich muß nach den Ver
wundeten ſehen. Deren lagen viele umher, theils
Soldaten des Kaiſergeleites, theils zufällig an
weſende Civilperſonen. Der Kaiſer ſchritt erſt auf
einen ſchwer verwundeten Koſaken zu, ordnete Für
ſorge für denſelben an Und erblickte wenige Schritte
von ſich den Verbrecher, von der Menſchenmenge
umgeben. Ein Soldat des Preobadjenski Garde
regimente hielt ihn feſt und umnklammerte dabei
ſeine Arme, in deren einem er einen Dolch und
in deren anderen er einen Revolver hielt. Der
Verbrecher iſt ein junger Mann, blond, Namens
Ruſſakow, im Alter von 21 Jahren. Er war in
den letzten zwei Jahren Zuhörer des Berginſtituts.
Der Kaiſer trat mit großer Ruhe dicht an den
Verbrecher heran, betrachtete ihn, befahl, ihn ab
zuführen, und begab ſich zu Fuß auf den Heim
weg. Er hatte wenige Schritte gemacht, als plötz
lich ein anderer junger Mann einen Gegenſtand
mit aller Gewalt vor die Füße des Kaiſers warf.
Es erfolgte eine ſo furchtbare Exploſton, daß alle
Nächſtſtehenden von deren Gewalt zu Boden ge
ſchleubert wurden, und auf der anderen Seite des
Kanals Fenſterſcheiben ſprangen. Die Detonation
wurde in der ganzen Stadt vernommen. Als der
Dampf ſich verzogen, erblickte man den Kaiſer in
ſeinem Bläte am Boden liegend, um ihn herum
eine Menge Verwundeter. Auch der Verbrecher
war, obwohl unverletzt, zu Boden gefallen. Er
wurde ſofort von der wuthſchnaubenden Menſchen
menge umringt nur den Bemühungen der Polizei
gekang es, den Nichtswürdigen gegen dieſelbe zu
ſchützen der Kaiſer wurde, ſchwer verwundet, be
ſtnnungslos, in den ſchnell herbeigeeilten Schlitten
des Stadthauptmanns Fedorow gelegt, dieſer nahm
den Kaiſer in ſeine Arme, das bleiche mit Blut
überſtrömte Haupt an ſeine Bruſt legend. Der
Helin, den der Kaiſer getragen, war durch die
Exploſton fortgeſchlendert und augenblicklich nicht
zu finden So ging die traurge Fahrt ins Winter
palais. Dort wurde der Kaiſer ausgekleidet. Die
Wunden erwieſen ſich als ſchreckliche Das eine
Bein bis r Höhe des Oberſchenkels war er
ſchwettert. das andere bis zur Hälfte des Schien
beins. Der Unterleib war vollſtändig aufgeriſſen,
das Geſicht verletzt. Die Aerzte erklärten ein
ſtimmig, eine Amputation der Beine ſei nicht aus
führbar und Hoſſnung überhaupt nicht mehr vor
händen. Es blieb nichts übrig als die kraurige

den traurigen Hergang des Verbrechens in allen Pflicht des Geiſtlichen, der den Sterbenden einſegnete.



Angſtvoll ſtand die Menſchenmaſſe vor dem Palaieé,
viele glaubten, die Gerüchte über die Verwundung
ſeien übertrieben. Plötzlich um 3 Uhr 40 Min.
ging ein tiefes Gefühl der Trauer durch die
Menge denn langſam ſenkte ſich die kaiſerliche
Fahne bis zur Hälfte des Fahnenſtockes herunter
zum Zeichen, daß der Herrſcher und Vater des
Vaterlandes ſich zu ſeinen Vätern verſammelt habe
Gleichzeitig trat ein General vor die Menge und
verkündete das traurige Ereigniß. Mit entblößtem
Haupte hörten alle daß der Kaiſer in Gott ver
ſchieden und ſchlugen das Zeichen des Kreuzes zum
Andenken an den hohen, unvergeßlichen Verſtorbenen.
Die „Agence Ruſſe“ berichtet weiter: Die erſten
Aerzte, welche zur Hilfsleiſtung herbeieilten, waren
der Chirurg Krouglewski, die Doctoren Botkine,
Marcus, Dvoraichine, welche ſich bereits mit allen
zu Amputationen und Reſektionen erforderlichen
IJnſtrumenten verſehen hatten. Die Beine hingen
nur noch an den zerriſſenen Muskeln, das Blut
ffloß ſtromweis. Es wurden ſoſort Kautſchuk
bandagen um die Beine ſowie um die rechte Hand
gelegt; der Trauring an der Hand war tief in
Die Muskeln eingedrungen. Jnfolge der Unter
bindung der Adern und der Anwendung von Eis
nd anderen Belebungsmitteln öffnete der Kaiſer
noch einmal die Augen, welchen Moment der Prieſter
zur Spendung der heiligen Sakramente benutzte
Bald darauf aber ſtockten Herzſchlag und Athem.
Sämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie um
gaben knieend das Sterbebett, während der Erz
Prieſter die Sterbegebete vorlas. Die Anzahl der
Verwundeten iſt größer, als man zuerſt annahm,
einige derſelben ſind bereits geſtorben.

Ueber die furchtbare Kataſtrophe berichtet ein
Offizier beim Cadrebataillon des Leibgarde- Reſerve
regiments Nowikow als Augen zeuge in ver
„Neuen Zeit Folgendes: Der Kaiſer hatte ſich
über die abgehaltene Wachtparade zufrieden ausge
ſprochen und war in heiterer Stimmung. Nowi-
kow und zwei ſeiner Kameraden ſchritten, aus der
MichaelManege kommend, auf die NewskyPer
ſpective zu und beſanden ſich in der Nähe der
Kaſanbrücke, als ſie eine heftige Detonation ver-
nahmen. Nowikow eilte längs des Qugis des
Katharinenkanals zu der Stelle, woher er die Ex
ploſton vernahm, und erblickte, etwa noch
30 Schritt von dieſer Stelle, eine Menſchengruppe.
Eine dichte Schneewolke, mit Splittern vermengt,
erhob ſich und eine zweite Exploſion erfolgte. No
wikow lief noch raſcher als bisher auf die Stelle
zu und ſah, daß Matroſen von der achten Flotten
equipage Jemand feſthielten und dabei etwas laut
riefen, was ihm unverſtändlich war. Der Schnee
war aufgewühlt und bedeckt mit verſchiedenen Frag
menten von Verwundeten, auf dem Boden lag ein
getödteter Knabe, ein ſchwerverwundeter Koſak, noch
eine Perſon und dabei der Kaiſer ohne Mütze,
ohne Mantel, in der Uniform des Sappeurbataillons.
Die Füße des Kaiſers waren zerſchmettert, die
Kleidung zerfetzt, das Blut ſtrömte von den Beinen
und färbte den Schnee. Nowikow warf ſich wei
nend zum Kaiſer nieder mit den Worten „Mein
Gott, was hat man mit Ew. Majeſtät gemacht!“
Der Kaiſer lag unbeweglich. Die Matroſen traten
hinzu. Mit ihrer Hülfe richtete Nowikoff den

Kaiſer auf, ihn mit dem rechten Arm um den
Leib faſſend, den linken auf die Bruſt legend die
Matroſen hielten die Füße, ohne die Gewehre aus
der Hand zu legen. So wurden einige Schritte
gemacht. Der Kaiſer ſagte zweimal, bemüht, die
Hand an die Stirn zu erheben, welche voll Blut
war: „Kalt, kalt.“ Nowikow, mit dem einen
Arm den Kaiſer haltend, verſuchte mit dem andern
ein Tuch aus der Taſche zu ziehen, um daſſelbe
dem Kaiſer um das Haupt zu winden. Jn dieſem
Augenblick fuhr der Großfürſt Michael heran.
„„Saſcha, wie fühlſt Du Dich fragte er, ſich zum
Antlitz des Kaiſers niederbeugend. Was der Kaiſer
antwortete, war ſchwer zu verſtehen. Kein Stöhnen
entſtieg ſeiner Bruſt. Der Großfürſt befahl den
Matroſen, die Gewehre wegzuwerfen und Jemandem
die Mütze abnehmend, bedeckte er damit das Haupt
des Kaiſers, welcher weitergetragen wurde. Das
Volk ſtrömte von allen Seilen zu, Viele fielen auf
die Knie, ſich bekreuzigend und ſchluchzend. Die

Detonation ſcheu geworden und zur Theaterbrücke
fortgerannt. Der Stabscapitän Frank eilte ihnen
nach. Jn der Nähe ſtanden einige Lohnſchlitten,
die aber zum Transport des Leidenden ungerignet
waren. Nowikow fragte den Groößfürſten, ob er
es geftatte, den Kaiſer behufs Anlegung eines Ver
bandes in has nächſte Haus zu transportiren
Der Kaiſer, augenſcheinlich noch bei Beſtnnung,
flüſterte, dies hörend: „Traget ins Palais, dort
ſterben und noch etwas Unverſtändliches. Dieſe
Worte, mit der letzten Kraftänſtren gung vom Lei
denden geſprochen waren die letzten. Mund und
Augen ſchloſſen ſich, kein Laut mehr wurde ver
nommen. Die Pferde Dworſchitzkis waren unter
deſſen herbeigeholt worden, der Kaiſer wurde, auf
beiden Seiten unterſtützt, in den Wagen gehoben
und ſaß vornübergebeugt. Anfangs wurde Schritt
gefahren, da aber die Kräfte den Kaiſer verließen
wurde befohlen raſch zu fahren. Die Fahrt ging
den Möoikacanal entlang über die Stallhofbrücke,
durch die Moſchkowgaſſe und die große Millionaja.
Eine große Menſchenmenge lief hinterher, in höchſter
Aufregung ſich bekreuzigend. Der Kaiſer wurde
dann in das Palais getragen

Jn der Nacht zum Montag iſt der Leichnam
des ent ſchlafenen Monarchen von dem
berühmten Profeſſor Gruber und den Aſſtſtenten
Leßhaft und Taranetzky in Gegenwart Botkin's
einbalſamirt worden. Die Balſamirung
dauerte von Sonntag 10 Uhr Abends bis Mon
tag 9 Uhr Morgens.

Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlichte am
Montag folgendes kaiſerliche Manifeſt:

„Wir von Gottes Gnaden Alexander III.
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, Czar von
Polen, Großfürſt von Finnland c. thun allen
Unſeren getreuen Unterthanen kund und zu wiſſen
Es hat dem Allmächtigen in ſeinem unerforſch
lichem Rathſchluſſe gefallen, Rußland mit ſchwerem
Schickſalsſchlage heimzuſuchen und ſeinen Wohl
thäter, Kaiſer Alexander II., zu ſich ins Jenſeits
abzurufen. Er fiel von gottesläſterlichen Mörder
händen, die zu wiederholten malen nach ſeinem
theuren Leben traächteten. Und ſie trachteten nach
dieſem ſo theuren Leben, weil ſte in ihm den
Schirm und Hort erblickten für die Größe Ruß-
lands und für das Wohlergehen des ruſſiſchen
Volkes. Beugen wir uns vor dem unergründlichen
Willen der göttlichen Vorſehung und ſenden zu
dem Allmächtigen unſere Gebete empor für die
Ruhe der reinen Seele Unſeres entſchlafenen Vaters
Wir beſteigen Unſeren von Unſeren Vorfahren
ererbten Thron des ruſſtſchen Reiches und des un
ertrennlich mit ihm verbundenen Czarthums Polen
und Großfürſtenthums Finnland. Wir nehmen
die Uns von Gott auferlegte ſchwere Laſt auſ
Uns in dem feſten Vertrauen auf ſeine allmächtige
Hülfe. Möge er unſere Arbeit zum Wohle Unſeres
geliebten Vaterlandes ſegnen und möge er unſere
Kräfte lenken für das Glück aller Unſerer getreuen
Unterthanen. Jndem wir vor Gott dem All
mächtigen das von Unſerem Vater abgelegte heilige
Gelübde wiederholen, nach dem Vermächtniſſe
Unſerer Vorfahren Unſer ganzes Leben der Für
ſorge um die Wohlfahrt, Macht und Ehre Ruß
land zu weihen, fordern Wir alle Unſere getreuen
Unterthanen auf, vor dem Altar des Allerhöchſten
ihre Gebete mit den Unſrigen zu vereinen und ge
bieten ihnen, Uns Treue zu ſchwören und Unſerem
Nachfolger, Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Groß
fürftenThronfolger Nikolai Alexandrowitſch. Ge
geben in St. Petersburg im Jahre nach Chriſti
Geburt 1881 und Unſerer Regierung im erſten.“

e

Ueber die weiteren Vorgänge wird aus Peters
burg gemeldet: Am Montag Nachmittag um 1
Uhr verkündete der Donner der Kanonen der Peter
Paulsfeſtung die Thronbeſteigung des Kaiſers
Alexander III. und die Eidesleiſtung. Der Platz
vor dem Palais war mit einer großen Menſchen
menge angefüllt. Um 2 Uhr begaben ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin durch die Volksmenge nach
der Kathedrale, überall mit lauten Zurufen begrüßt.
Nach Beendigung der Ceremonien kehrte der Zug
nach dem Palais zurück. Alles verllief in tra

Pferde des Oberſten Dworſchitzki waren durch die ditioneller Weiſe in größter Ordnung. Das Mi

litär leiſtete geſtern und heute den Fahneneid dem
neuen Kaiſer. Auch heute herrſcht auf den Straßen
lebhafte Bewegung.

Unterſchied
erſetzlichen Verluſt und tiefſte, allgemeinſte Entrüſtung

mörder.
Beſondere Sicherheitsmaßregeln ſind nach

ſaken Patrouillen umher. Infanterie und Koſaken

Anitſchkow, welches der neue Czar Alexander III.

Marine ſtnd eingeladen worden, der Dienſtag Abend

des Kaiſers nach der Schloßkirche beizu
wohnen. Jn dieſer bleibt die Leiche des Kaiſers
14 Tage hindurch ausgeſtellt, die dazu Geladenen
ſind aufgefordert worden, an den jeden Abend 9
Uhr dort ſtattfindenden Gebeten theilzunehmen.
Die Leiche des Kaiſers iſt mit der Unfform des
Preobraſchenskiſchen Garderegiments bekleidet.

Den erſten Nachrichten entgegen ſtellte ſich bald
heraus, daß nur einer der Mörder, und zwar
derjenige, welcher die erſte Bombe geworfen, feſt
genommen wurde. Derſelbe heißt Nikolai
Jwanoff Ruſfakoff, iſt aus Tiſchwin ge
bürtig, 19 Jahre alt, und 1879 in das Berg
inſtitut zu Petersburg eingetreten, beſuchte jedoch
ſeit Dezember 1880 keine Vorleſungen mehr. Der
zweite Attentäter war anſcheinend ſpurlos ver
ſchwunden, bis man denſelben in einem im Stall
hof Hoſpital untergebrachten Schwerverwundeten,
der jede Auskunft über Namen und Herkunft ver
weigerte, vermuthet Nach einem Telegramm vom
15. d. iſt nunmehr Klarheit in die Angelegenheit
gekommen. Extrablätter verkünden in Petersburg
daß am vorigen Freitag dort eine Perſönlichkeit
verhaftet wurde, welche ſich jetzt als Leiter des
ganzen Attentats bekannt und den verhafteten
Ruſſakoff als Complicen angegeben hat. Ruſſa
koff dagegen erkannte in der Leiche des im Stall
hof Hoſpital Verſtorbenen denjenigen wieder, wel
cher die zweite Bombe geworfen hat. Das
Quartier, in welchem er und der Verſtorbene die
Bomben empfingen, wurde in dieſer Nacht poli
zeilich umſtellt. Beim Eindringen der Polizei er
ſchoß ſich der Wirth. Ein mit dem Wirth zu

Jn dem Quartier wurden mehrere Bomben, ſowie
eine Proclamation, welche ſtch auf das Attentat
bezieht, aufgefunden. Am ſelben Tage früh 11
Uhr erſchien in dieſem Quartier ein junger Menſch,
welcher, als die Polizei ihn feſthalten wollte, aus
einem Revolver 6 Schüſſe abfeuerte und 3 Poli
ziſten verwundete

Hinzuzufügen iſt noch, daß vor ca. drei Wochen
bei der Polizei Warnungen vor dem beabſichtigten
BombenAttentat einliefen, nebſt weiteren Angaben,
welche auf die Spur des am Freitag Verhafteten
führten. Aehnliche reſp. gleiche Proclamationen,
wie auf dem WaſſtliOſtrow, wurden geſtern auf
der Straße gefunden.

hüllung der Bomben ſei vergiftet geweſen. Be

Geſicht erhielt, ſoll die Vergiftung konſtatirt ſein.

Vermiſchtes.

in London verübt. Vor dem Laden des Juweliers Bryhee
Wight in Great Ruſſell-Street brach eine Droſchke mit
lautem Krach zuſammen. Die Cominis des Juwelierge
ſchäfts ſtürzten aus dem Laden, um zu ſehen, was lo
ſei. Als ſie zuruckkehrten, fanden ſie, daß eine Schub
lade, in welcher ſich Brillantgeſchmeide im Werthe von
10000 Lſtrl. befanden, ihres Jnhaltes beraubt worden
war. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der der Droſchke
zugeſtoßene Unfall eine Liſt war, um den Dieben im
Laden die Arbeit zu erleichtern.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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verkauft von heute bis auf Weiteres:

Briquettes
Halle a/S., den 17. März 1881.

Gr. 9535.)
C e B. Pzum Preiſe von 50 Pf. pro Centner, Händler und Abnehmer größerer

Poſten erhalten nach Vereinbarung Preisermäßigung.

Die Gruben- VerwaltungComtoir: Königsſtraße 26.
E B

Einladung zum Abonnement.
„„1 Mark- Ausgabe

Jährlich-
24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen.
Preis vierteljährlich nur I Mark.

„„2 Mark- Ausgabe
Jährlich-

24 Axbeitsnummern,

HARD T s

I Neu!„„I r Mark-Ausgabe“
Jähr lich

24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen,
12 colorirte ModenKupfer.

Vier Ausgaben.

„Pracht- Ausgabe
auf feinstem Papier gedruckt.

Jährlich:
24 Axrbeitsnummern,
24 Unterhaltungsnummern.
72 colorirte Modenkupfer, darunter

12 in Quartſormat mit 6 Figuren,

24 colorirte Modenkupfer,
12 Schnittmusterbogen,
12 fertig zugeschnitt. Papiermuster,
24 Unlerhalfungsnummern.

Preis vierteljährlich
nur 1 Mark 50 Pf.

4 colorirte Handarbeitskupfer,
24 Schnittmusterbogen,
24 fertig zugeschnitt. Papiermuster,

Preis vierteljährl. 6 Mk.

Bekanntmachung.

Nach der vom Königlichen Landrath Herrn von
m Felldorff in Nr. 27 des hieſigen Kreisblattes erlaſſenen

d Shun be ch jährige RekrutenMuſterung für die Stadt Merſeburg

n Honnerstag den April, früh 7 Uhr, im Thü
c ringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

welche gegenwärtig hier ihr Vomizil haben oder ſich in
maßtegel ſeſtger Stadt als Dienſthoten, Haus und Wirthſchaſts-
tadt Weite i üing heamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerksge

i Weiſe aufhalten und in der Zeit vom 1. Januar 1856
n n ind s zum letzten Dezember 1861 geboren ſind, bis jetzt
Außerde
er ne do in Frieden befreit, in den Händen haben, hierdurch auf,

rn zu der angegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte
Hünktlich zu erſcheinen. Beſondere Geſtellungsordres

Peter e Noch auch diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten,dem d Die Lnſlichtet ſich pünktlich zu geſtellen.
n ken Gegen diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der

Vertreter de M n e Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in An

Jn Vetreff der anzubringenden Reclamationen ver

er Schloßllrgte n Königlichen Landraths Herrn von Helldorff mit dem Be

ibt di erten, daß dieſelben W uns einzureichen ſind.
ſeburg, den 11. März 1881.ſtellt h da Oh e

n n neGhen hin Bekanntmachung.
Behufs Neubeſetzung der am 1. April d. J. vakant

deregimenſs denn werdenden Pfarrſtelle an hieſiger Neumarktskirche finden

S was wir unſeren Gemeindemitgliedern in deren eigenem
entgegen fele ſhſh Intereſſe mit der Bitte hiermit bekannt geben, die in

ö den hieſigen öffentlichen Blättern erſcheinenden kirchlichen
Von Aben ottesdienſte insbeſondere recht zahlreich zu beſuchen

Neiſelb heiſt Nkolſ Herr Oberpfarrer Teuchert aus Cölleda hat zugeſagt

f„ iſt aud u am nächſten Sonntag, den 20. d. Mts. die erſte Gaſt

in n Der Gemeindekirchenrath von St. Thomaen treten beſte zu Merſeburg, KReumarkt.
e Vorleſungen m. Swut hat n Pferde, Kühe, und
chlen Schwere
Namen ünd Hetnt t

nenan Auction auf dem Ritter-
verkünden in Pech gute Niederben d.

j dort eine Paſnlth
h n n Honnerstag den 24. u. Freitag den

t angegeben ſo 7 ſollen auf dem Nittergute Niederbeung
d en wirthſchaftsaufgabehalber, 10 Stck.

n denjenigen wie gute Pferde, 30 Kühe, J. Bulle, 10

r und n Mnn LWirtbſch. und 8 Kutſchwagen, Pflüge,
che in diſt Ah M Engen, Walzen ee., ferner 1 Häckſel- Dreſch

G mit n chine, die großen Vorräthe an
enginmer v n Wing und Futterſtroh, Hafer, Gerſte und

e ſth auf e mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

in ſen werden. Das Vieh e. und die Maſchinen
artet en n kommen am erſten Tage zum Verkauf.

ſſe ahfeuerte ma Rindſfleiseh, Kreis-Auctions-Commiſſar-

Pohn 5an Verſteigerung.
gen vor den Sonnabend den 19. März cr., vormittags 9
n Fran Ah maſe gehörige Pferde öſſentiich meiſtbietend.

Pwclnan Merſeburg, den 16. März 1881.

gehe in Tag, Ger.Vollz.Auctiom-
iſt gen ollen Dammſtraße Nr. 1 ſämmiliche Wirthſchaftsget v n W räthe und ehe umzugshalber meiſtbietend gegen

Dtafelförmiges Jnſtrument und I gut erhaltener
Kinderwagen ſind billig zu verkaufen

ges gr. Ritterſtr. 4, 1 Tr., rechts.iſchtes

n Neumarkt Nr. 29.Ein Transport A. jäh
die n riger Arbeitspferde iſt wie
den um hen

un zum Verkauf beiA. StrehlI. Neumarkt 57.
Ein brauchbares Pſerd ſteht zu ver

dZwelfel v v d

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Postanstalten
und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W.

Gute Speiſekartoſfeln
ſind im Einzelnen und Ganzen zu verkaufen
S P Bergmann, Clobigkauerſtraße 3.

Große Ritterſtraße 17 iſt ein frenndliches Logis
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer ſammt allem Zube
hör, wegen Veränderung des jetzigen Miethers ſoſort zu
vermiethen und 1. April oder I. Juli zu beziehen.

Zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen iſt die erſte
Etage, 2 große und 1 kleine Stube, Kammer, Küche und
Keller, nahe der Bahn zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein Logis iſt an kinderloſe Leute zu vermiethen
Oberbreiteſtraße Nr. 16.

Ein gut möblirtes Zimmer und Kammer iſt zu ver
miethen und 1. April oder ſpäter zu beziehen

Breiteſtraße 10.
Daſelbſt iſt auch ein freundl. Stübchen as eine ein

zelne Perſon zu vermiethen und Johannis zu beziehen.
Ein geräumiges Familien-Logie, J. Juli beziehbar,

wird zu miethen geſucht. Adreſſen bitte man niederzu
legen in der Exped. d. Bl.

Logis-Geſüch.
Von 2 rnhigen Leuten wird zum 1. Juli ein kleines

Logis von Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör geſucht.
Gefl. Offerten beliebe man unter St. in der Exped.

d. Bl. niederzulegen.

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu in die vorzüglichen
Bücher Dr. Airy s Heilmethode

De Freis Die Gicht, Kreis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in der F. Stollberg'ſchen Buchhandl. hier.

Zum bevorſtehenden
CJahrmarkte

halte ich mit einer großen Partie schlesischem Por-
zellan und Dresdener Steingut und verkaufe ſelbiges
für ganz billige Preiſe. Jch bitte ein hieſiges und aus
wärtiges Publikum um geneigten Zuſpruch.

Linde, Porzellanhändler.

Stand vor dem VorſchußVerein.

Kommt und ſtaunet!
4——5 Stück hochfein ſchmeckende ſaure Gurken für

10 Pf. bei Frau Bindseil,Seitenbeutel 1 und Rathskeller.

Thüringer Zithern
(Mandolinen)

ſind in allen Sorten zu denſelben Preiſen wie in Suhl

zu haben bei O Sehterren- Garderobe
wird höchſt ſauber aufgearbeitet und gewendet für Civil

I än IIg in I beſtes deutſches Fabrikat

ſten Preiſen

ſcher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er

Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen

und Militair. V. Wenigen, Schneidermeiſter,

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

ſinder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th.

Aemtern beſtätigt, gratis. Nachahmer beachte man nicht,ſt war un

kern

Militair-Geſtellung.
M Bekanntmachung vom 25. Februar er. findet die dies

kn g. Wir fordern demgemäß diejenigen Militairpflichtigen,

kdelyh n i ſhſt ſellen und Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender
du loſe un

h ber noch keine definitive Entſcheidung, die ſie vom Dienſte

eibehält.

erden den Militairpflichtigen eingehändigt, es bleiben

ie Hof ind öu, gegenwärtigen Bekanntmachung nicht ſtellen, kommen die

weiſen wir auf die vorbezeichnete Bekanntmachung des

bt die Lithe de n

Der Magiſtrat.

iſt mit der Uwſoin

in der nächſten Zeit verſchiedene Gaſtpredigten ſtatt,

der Mö an m Nachrichten genau zu verfolgen und die betreffenden

und 1879 n de predigt zu halten.

ſelben in hen in äſl vJ v JOekonomie-Geräthe-

heit in de Anplegef

t und in n 25. d. von vormitt. 9 Ahr an,

ibe gun ESchweine, 100 Stück Schagfe 2e., ſowie

Findengen m Säh, und Rübenſchneide-Ma-

en mehren n m Waizen, ſowie auch Möbel, Betten und dergl.

ihn ſeftholen n Nerſeburg, den 15. März. 1881.

n Vn nehſt weil hr, verſteigere ich Saalſtr. 13 2 zu einer Nachlaß

e Um ter das Gerl e neben den 19. März, vormittags 9 Ahr,

e Eyllte t lich baare Zahlung verkauſt werden.

Man Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen

der eingetroſſen und ſteht

v kaufen in der Poſthalterei hierſelbſt.
f der

nach alten Gärtnervorſchriften angefertigt empfiehlt das
Pfund zu 1 Mark

Droguen- und Farbenhandlung,
Wurgktraße 16.

Albert GrBurgſtraße 12
empfiehlt Damenkragen, Schürzen, geſtickte Streifen
und Einſätze, weiße Röcke, Rüſchen, Schleifen, Spitzen,
div. Bänder, Shäwlchen, Hut und Ballblumen, Fe
dern, Strick- und Häkelgarne, Zwirne, wollene und
baumwollene Strickgarne, ſowie Strümpfe, weiß und
bunt in allen Größen, Beſätze, Frangen, Knöpfe in
großer Auswahl, Schnuren, Ougſten und andere Po
ſamentierwaaren e

Ferner Oberhemden, Vorhemden, Kragen, Stul
pen, Hoſenträger, Shlipſe, Jacken und Unterhoſen,
ſowie noch andere Herrenartikel in großer Auswahl.

Beſonders empfehle ich noch m in Lager gutſitzender
und dauerhaft gearbeiteter

Corſettes
zu ſehr billigen Preiſen.

Friedrich Kpitzſch
ſang Iopſſalnt,
Pariſer Radischen.

2 Sächſiſch- Thüringiſche

*Pferde-Verloosung.
Ziehung am 28. Mai d. J.

1. Hauptgewinn im Werthe von 9000 Mk.

2. 5000r

3. 2500Loose à 3 Mark ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Perſchönerungs- Derein.
Zu der am Sonnabend den 19. d. M, nach

mittags 4 Uhr, im Rathhaus-Saale ſtattfindenden
Generalversammlung

werden alle Vereins Mitglieder ganz ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand. v. Dieſt.

Vorläufige Anzeige.
F.

Sonntag den 20. und Montag den 21. März 1881

zwei grosse Concerte
der Leipziger Quartett u. Concert Sänger
Herren Nicolai, Zimmermann, Gäne, Hoffmann

Baader und Kynast.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.

Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mark ſind bei

Hälterſtraße Nr. 14.

riger Garantie zu billig

ſogar im höchſtenTrunkſucht, Stadium, beſeitigt

Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren

da ſolche nur Schwindel treiben. Herrn Wieſe zu haben.



Die neuen iFrübjahrsumhänge, Paletots und Regenmäntel
ſind in großer Auswahl eingetroſſen und beſte Fabrikate in neueſten Modellen am Lager. un

Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Friſt. enſtAuf meine große Auswahl der neueſten le m S a deG G e e l

mache noch beſonders aufmerkſam. nMerſeburg, im März 1881. r e ten

D e l h GegenVorſchuſz- Verein zu Merſeburg, Von a en

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 2 bis 28. Februar und vom 8. bis 19. März d. J ausgegeben, n denen al
nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden. ruſſiſchDie von der GeneralVerſammlung ſeſtheſetzte Dividende von 6 o wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt. lanne na

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern. n ſinmntn ſuch inMerſeburg, den 21. Febr ar 1881. wen fandenVorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetr. Gen. in ſang
J Bichtler. M. Klingebeil. R. Juſt. tung einenIn denſelben

Dyulaltonen

ſt nach Pe

agien Lage

e

d. 7 O Oc h
von der

ge l nin
W I udfngen am7 m v O e e de5 5 I 98 in N d F 034 erste und grösste Nahmaschinen- Fabrik der Welt, Maſſen anr haben ſich durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit, Güte und große Dauer als die vorzüglichſten aller Nahmaſcinen bewährt und wird anus d

dieſes nicht n r von mehr als drei Millionen Käufern und unßartheiiſchen Fechleuten anerkannt, ſondern auch durch mehr als zweihundert der Hochſten Ehrenpreiſe M de An
ganz beſonders aber durch den ſich mit jedem Jahre vergrößernden Abſatz beſtätigt, welcher int vorletzten Jahre allein e welcher Name

431,167 Nähmaſchinen ſtn ahhdrückte, etDieſe Thatſachen ſprechen mehr als alle Reclame und liefern den beſten Beweis von der Vortrefflichkeit der Original Singer-Nähmaiſchinen. di tie

ulſchen Na
Ahelnahme

e Eislehen.

20 N 6 m ne ur l.e hen Dere d toh herusverkauf!! rnS We 9 f J S ee e des Geſang Wereins vdauert unwiderruflich nur bis a en V n S Donnerstag den 17. März, Ah
en S. S worauf wir ein geehrtes hieſiges und e ter e e n uS auswärtiges Publikum aufmerkſam machen mit dem ergebenſten Bechl n ee e
W merken, daß unſere auswärtigen Lager eingetroffen ſind und ſomit unſer Die Schöpfung, n Du

Lager wieder auf das reichßaltigſte ſortirt iſt. Dann edere Karten für Nichtm t atteder à 80 Wer hen Hrn Wieſen LandePhilipp Gaab's Nachfolgr. arten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk ne d Koſt

J g S h S omnpagniech 2 Se J S ielfeſt.rer el ß Dlart MerſeugeCheater- Anzeige. Civolt. en
rei dex I. a ISS Gottſchalt's Reſtauration Siem Sonnabend den 19. März Schlach eſeſt, e iages) ſ

Me

5einmaliges Gaſtſpiel a nc u e S F. dder erſten Kräfte vom Leipziger Stadttheater. d Aufforderung v e
r irnrla d r die mir noch aus den Jah 79 80 BeNäheres durch Cireular und die Tageszettel. Lange. träge für nen Bee a e ſchulg Vpypelt feſ

den, fordere ich hierdurch auf, mir ſolche bis her dese moneen er Art au die Mallesehen, J S WWeissentelser, Maumburger ete., U 01 Verkauf Spätestens 3. Ap i o
n

überhäupt an alle existienden Zeitüngen r e ich min e e zuzuſtellen, widrigenfalls Klage zu erheben ich mich gKreis und Woehenblätter werden prompt on Hafer, Erbſen, Linſen, Bohnen, nöthigt ſehe. e Wheinric Schultze l
zu Originalpreisen befördert durch Wicken und Sämereten Einen Lehrling ſucht J Seh. Ressner (Eapedition des NMerseburge Heint Schule jun Otto Schultze Buchbindermeiſter Mihlhnd

orrespondenten), Agentur der Annoncen- Bxpe- Ein älteres e e r re ne Ein anſtändiger junger Mann ſucht Stellung als hat ſehen
t e a e o in al a durch J. Wallenbun 5 e e geſucht Markthelfer. Näheres zu erfragen n den v5 ürg, Halleſche Straße 38. Malzerstrasse Nr. 8, 1 Treppe Whent

Hierzu eine Seilage. ind neden Ch



wönth Beilage zu Nr. 43 des Merſeburger Correſpondenten vom 17. März 1881.

d z Cabinetsordre heißt es: „Die A ird hie olitiſche Aeber ine 8: „Die Armee wird hierdurch Verluſte des nahen Verwandten und treuen Freundes
len II n ne e n rſicht bethätigen, daß ſie meinen tiefen Schmerz um meinen auszudrücken. Darauf begann die Fortſetzung der

ſh u i ird von offiziöſer Seite berichtet, treueſten, bewährteſten Freund und vielgeliebten Etatsberathung und zwar zunächſt des Poſt

daß man in dortigen Regierungskreiſen nicht er Neffen theilt, und dem verewi iſer u i Swarte, der Thronwechſel werde (ine Aenderung e e ihren Dank ne W e er e n e e e
der auswärtigen Politik Rußlands zur Armee immer bethätigte beſondere freundliche Wohl von Neubauten ei iscuſſß g ch h en eine lebhafte Discuſſton. GeneralFolge haben. Alexander III. ſoll unſerem Kaiſer wollen und für das warme Herz, welches er der poſtmeiſter Dr. Stephan verſpricht dem gegenüberbereits die Verſicherung der Fortdauer derſ preußiſchen Armee jederzeit gezeigt.“ Das ſind möglichſte Sparſamkeit Die Poſten Poren

r t en des ruſſiſchen Reichs königliche Worte wahrhafter herzlicher Theilnahme ſchließlich genehmigt. Es folgt die Berathung
du m e e n ren Weber den Eindruck der Peters- über einzelne Theile des Etats des Reichsamts
Friedens liegen, damit aber auch im nene m e e n e e e e e eneſſe Rußlands. Hoffen wir, daß die friedlichen er M. Ztg. unterm 14. d. von vort: Die Nach eng n ar ohne erhebliche Dieuſſton
Verſicherungen, die ja zu erwarten waren, nicht r d r de er S e ſchen bewilligt und daranf die Sing Lertagt.

blos die Gegenwart, ſondern auch die ſpätere Zu e e e meekunſt im Auge haben und ſich bewähren werden. e ee e e e e Provinz und Amgegend.
Von allen europäiſchen Höfen ſind inſfaum ein anderes Intereſſe auſfkommen Feſt ſteht Große Aufregung verurſachte am 13. in

dieſen Tagen anläßlich des grauenerregenden Mordes ſo viel, daß man vorläufig auch in den beſtunter Weißenfels ein Brand, der in einem vom „Koßen
des ruſſiſchen Kaiſers Beileidstele lichteten Kreiſen keinen ſicheren Anhaltspunkt hat e uingebenen Etabliſſement, in Kirch
gramme nach Petersburg übermittelt worden. um zu beurtheilen, welche Richtung unter den berg Kalkbrennerei, entſtanden war. Der in
Auch in ſämmtlichen zur Zeit verſammelten Parla neuen Czaren die tuſſiſ che Politik uns nd prgt einem mit dem Wohnhauſe verbundenen Seiten
nenten fanden Kundgebungen ſtatt, die namentlich ſowohl die innere wie die auswärtige e er ude inter rade n e
in der franzöſiſchen Kammer unter Gambetta'sſ wird. Die Proclamation Alcrenders in iſt würdi kelht und ſeioſcht und a n
Kitung einen ſenſationellen Charakter annahmen. ſehalten, läßt jedoch etwaige Zukunftoplaäne deſſelben befindliche Hols angebraunt. Die e
An denſelben hohen Stellen ruüſten ſich nun die völlig im Dunklen. Aus ſeiner Vergangenheit Hauſes, welche vom Waſſer ſämmtlich in die obere
Deputalionen und Vertreter der Monarchen e. zur aber aus einzelnen Reden früherer und allerleßter Etage gejagt waren, konnten das Löſchungswerk
Reiſe nach Peteroburg, um dort an den in den Zeit auf das gu ſchüeßen, was er jeht, in dem nicht verrichten und ſchrien nun aus Leibeskräften,
nächſten Tagen ſtattfindenden Leichenſeierlichkeiten Augenblick, wo nach dem jähen Tode des Botersſ vergeblich Am Hülfe Endlich gelang v
Theil zu nehmen. die ganze Verantwortlichkeit der Regierung des er de e eent Kaähnat an das Echoſt

gährenden Reiches auf ſeinen Schultern laſtet, heran und hineinzukommen. Das Löſchungswerk

Deutſchland Ja thun gedenkt erſcheint zu Minbeſten ſehr ge war r e e r Leider waren aber
Der geiſer und die Latſertſe eng ſind adſnwaren habt n n vene e en

einpfingen am Dienſtag Nachmittag das Präſi e e en r v d unter e nicht zu retten ß
n es deutſchen Reichstages, welches den Serrſcher er und wie den intimen Höflinge- tag uelt, Majeſtäten e es e Sobes des San kreiſen gegenüber verfahren werden wird, en v ver n da We

ihnen hen Alexanders das Beileid des Reichstages kundaab. man die Schuld an manchen Unglück der lestenigch Wiehe be eben hatte nete Jedenfalls
Auf die Anſprache des Präſidenten v. Goßler Jahre vielfach beimigt. Das die Schreckensnach. iſt derſelbe v der Chauſſee, die unter Waſſer
welcher Namens des Reichstags deſſen Theilnahme ticht am Sonntag Abend vei unſeren Hofe und ſſeht, abgekommen und in eine tiefere Stelle des
an dem ſchweren Unglücksfall, durch den die kaiſer Allem auf den greiſen Kaiſer einen tief er Chauſſeegrabens gerathen. Die Leiche iſt bis jest
liche Familie in ſo große Betrübniß verſet ſei (ſchätternden Eindruck gemacht Aat, braucht nichtſuſcht gefunden. Eine junge Wittwe und drei un
auedrückte, erwiderte der Kaiſer u. A. Er ſciſerſt geſagt zu werden. Drr Kaiſer erfuhr von dein mündige Kinder betrauern den Verluſt ihres Er

r n ſichtlich erfreut über die von den Vertretern der en e e p e ß n nahtersS deutſchen Nation ihm dargebrachten Beweiſe derſticht erſt keinen rechten auben beimeſſen un i i WieheTheilnahme z er habe in e Kaiſer Alexander II. ſchickt nach dem Auswärtigen Amte. Sofort be ne u e hen
Ei8lehen ſeinen lieben Verwindten und treueſten Freund gab ſich Graf LimburgStirum zum Monarchen Kemeinde Roßleben trifft hierdurch ein v her

zugleich verloren. Der Kaiſer erwähnte, wie und berichtete nach den bis dahin von Seiten der Schaden In Wennungen ſteht das Waſſer dere gerade die preußiſche und ruſſiſche Herrſcherfamili deutſchen Botſchaft in Petersburg ſchon ausführiänſtrut einen halben Meter hoch auf ver Kreis
r durch drei Generattonen mit einander verwandt lich eingetroffenen Telegrammen alle Details der Chauſſee. Carsdorf iſt gleichfalls e ſchwennt

V. ſeien und Freud und Leid gemeinſam getragen furchtbaren Scene und den bald darauf erfolgten t In Artern ſind in Folge des Hochwaſſers
haben. Der Kaiſer, der ſichtlich tief bewegt war, Tod des Czaren. Der Kaiſer hörte tiet ergriffen Häuſer eingeſtürzt; 15 andere ſind derart unterhob noch hervor, wie dieſer neueſte Vorfall in St. zu und ſagte. Als auch mit Escorte iſt das et daß hen jeden e be

Hetersbueg gezeigt habe, daß es keinen Schutz ſör e et n ſich e fürchten ſteht.das Leben der Monarchen gebe. Der Kaiſer entſin ſein abjnet zuruck, zänen in den ugen Bei Pre oberhalb Maucken iſt am Monließ die Deputation in freundlichſter Weiſe und und blieb längere Zeit ganz allein. Die Prinzenigg re I er re

an Verei aiſuchte, ver National Zeitung zuſoige, den Praſi- des königlichen Hauſes verſammelten ſich im Laufe ee n e n Das Unglück auf dem anhaltiſchen Salzbergn Mit I denten v. Goßler, dem Reichstage davon Mi des Aben s faſt ſämmtlich im Palais. Der Kaiſer werk e ren iſt nicht ſo r wie on
ans theilung zu machen, wie er, der Kaiſer, durch bie obwohl auf das Tiefſte ergriffen, hat, wie heute känglich angenommen ward. Allerdings ſind große

Sheilnahme des Reichstages hoch erfreut ſei. allſeſtig konſtatirt wird, weder eine Ohnmacht noch eet en l S a ſich ſonſt an ſeinem körperlichen Befinden Schaden ge n a e ne re e n
eine Depmatton des Kaiſer Alexander Garde en n Fueſt Bis mar begab ſich noch geſtern thßlen Theil ſchon wider aufgenommen worden
Grenadier Regiments Nr. 1, beſtehend aus dem Abend nach der ruſſiſchen Botſchaft und conferirle an

um ten ne Commandenr Oberſtkientenant und Flügeladjutan mit Herrn v. Saburow. Heute Vormittag un e l uncehrrn n des Kaiſers v. Winterfeld, dem Heer und Uhr fand in der griechiſchen Kapelle daſelbſt Localnachrichten.
p n Compagniechef der 7. Compagnie v Kummer, ein Trauergottesdienſt ſtatt, dem der Kaiſer die Merſeburg, den 17. März 1881.

ſachteſeſ Premterlientenant Frhr. v. Thermo, von der 1. Kaiſerin e das ganze königliche Haus bie Laut Anordnung des königlichen Landraths
en Compagnie Feldwebel Amann und dem größten wohnten. Wie man r werden zur Beerdigung amtes hierſelbſt müſſen die Obſtbäume in hieſigen
W wen Grenadier des Regiments, Letzterer als Ordonnanz der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl nach Kreiſe ſpateſtens dis zum 1. Apnl d. J. von
St n am Dienſtag nach der ruſſtſchen Hauptſtadt begeben. Petersburg reiſen, doch iſt definitiv hierüber nochſaupen und Raupenneſtern getelnigt ſein.

(Diegeilerdes kaiſerlichen Geburt s nichts beſtimmt. Die königlichen Theater bleiben Juwiderhandlungen ziehen Geldbuße bis zu 30 Mark

s ginn tages) ſoll durch den Petersburger Trauerfall drei Tage lang geſchloſſen. nach ſich.Mag keine Einſchränkung erfahren. Die Hoftrauer e e e. In der letzten Sitzung des landwirthſchaft
wird für dieſen Tag aufgehoben. Aus Hoſtreiſen Parlamentariſche Nachrichten. ichen Kreis Vereins bildete u. A. die am 28.
verlautet, es werde diesmal der Freudentag ein Reichstag Montagſitzung. Schon lange M ai d. J. hier abzuhaltende Diſtricts
doppelt feſtliches Gepräge erhalten. Die Enkel vor Beginn ver Sitzung füllten ſtch heute Foyer Thierſchau einen wichtigen Gegenſtand ver Be
tochter des Kaiſers wird vor deinſelben mit ihrem und Rebenräume des Reichstages mit Abgeordneten, ſrathung und Beſchlußfaſſung. An Prämien wer
Bräutigam, dem Kronprinzen von Schweden, er Mitgliedern des Bundesrathes und anderen notablen den außer den Staatspreiſen von 1000 Mark

ſcheinen. Herſonlichkeiten, welche mit lebhafter Theilnahme für Pferde und 2600 Mark für Rindvieh noch
Der königliche Hof) legte an Montag in Gruppen zuſammen tretend, das Attentat gegen 1000 Mark zur Vertheilung gelangen, welche

für Se. Mäjeſteit weiland Kaiſer Alexander von und deſſen mögliche Folgen beſprachen. Die Sitzung von den zum 4. Diſtricts Verbande gehörenden
Rußland auf vier Wochen Trauer an. Der Kaiſer begann erſt gegen Uhr. Der Präſtdent v. Vereinen aufgebracht werden. Vorbehaltlich der
hat ferner durch Cabinetsordre vom 14. März Goßler widmete dem Ereigniß, das in aller Feſtſtellung des Programms von der Deputation
um den verſtorbenen Kaiſer Alexander eine vier Munde war und aller Herzen bewegte einige für die Förderung der Pferde und Rindviehzucht
wöchentliche Trauer ſür die ganze Armee Worte, in denen er von Hauſe ſür das Präſidium in der Provinz Sachſen ſind für Stuten und
und eine fünfwöchentliche für die Regimenter die Ermächtigung erbat, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Fohlen des leichten und ſchweren Reit
deren Chef der Kaiſer war, angeordnet. In der die Theilnahme des Parlamentes an dem traurigen und Wagenſchlages 4 Preiſe à 80 Mk., 3



Preiſe 75, 70 und 65 Mk., 2 Preiſe à 60
Mk. und 3 Preiſe à 50 Mk., für Stuten
Anv Fohlen des Acker- und Laſtſchlages
3 Preiſe à 80 Mk. und 4 Preiſe à 70, 60, 50
und 40 Mk. für Deckhengſte Preiſe 100,
80 und 40 Mk. ausgeſetzt.

Für Stuten mit ſelbſtgezogenen Füllen
wurden noch beſondere Preiſe bewilligt. Für das
Rindvieh wurden im Ganzen 23 Preiſe à 100
bis 130 Mk. beſtimmt. Endlich beſchloß die
Verſammlung, 300 Mk. aus Vereinsmitteln
zur Prämiirung von Schweinen zu verwenden.

Bei der Ausbietung von ſo bedeutenden Pramien
ſteht zu hoffen, daß die Thierſchau bei den Vieh
beſttzern zahlreiche Betheiligung finden wird. Die
Ausſtellung land wirthſchaflicher Maſchinen
und Geräthe iſt auch geſtattet. Die Veroöffent-
lichung des Programms wird in nächſter Zeit erfolgen.

Seit geſtern iſt unſere Vorſtadt Neumarkt,
ſoweit die Verkehrsſtraße in Betracht kommt,
waſſerfrei, nachdem vom Sonntag nachmittag an
die Saale über drei Fuß gefallen iſt. Die Be
wohner ſind nunmehr eifrig beſchäftigt, das un
berufen eingedrungene Element aus ihren Räum
lichkeiten zu entfernen und durch fleißiges Lüften
und Heizen die nachtheiligen Folgen der zurück
gebliebenen Feuchtigkeit zu beſeitigen. Der von
der Hochfluth, die ihres Gleichen ſeit dem Jahre
1845 nicht gehabt, angerichtete Schaden läßt ſich
augenblicklich, da die Auen noch weit und brei
unter Waſſer ſtehen, nicht einmal annähernd be
urtheilen. Was ſich bis jetzt in dieſer Hinſicht
bem Auge bietet, läßt für weitere Entdeckungen
nicht viel Gutes ahnen. Schon dicht hinter den
Amtéhänſern zeigt der gänzlich zerriſſene Eingang
zum Hoſpitalgarten, mit welcher verderblichen Gewalt
die Fluth hier gehauſt eine kurze Strecke weiter
gewahrt man zwiſchen den beiden rechts an der
Leipziger Straße belegenen großen Ziegeleien einen
Dammbruch, durch den noch immer das Waſſer
ſeinen Weg nimmt; die Chauſſee ſelbſt hat ſtark
gelitten und iſt ſtellenweiſe die hohe Kiesauſſchüttung
bis auf das alte, aus mächtigen Steinen be
ſtehende Pflaſter fortgeſchwemmt. Dieſelbe liegt
theils in dem Graben, theils aber auch auf den
benachbarten Feldern, die mit dieſem Sreingeroll
augenſcheinlich einen ſchlechten Tauſch für die
weggeriſſene Ackerkrnme gemacht haben. Der Fuß
ſteig der Straße zeigt mehrfach tiefe Löcher, die
kleinen Brückenübergänge und Dämm ſind dem
Anſturm der Fluth beinahe vollſtändig zum Opfer
gefallen. Und dies Alles ein Werk weniger Tage,
zum Theil noch halb vom Waſſer bedeckt und gar
nicht völlig ſichtbar. Wie wird es da erſt an den
dein Waſſer am meiſten ausgeſetzten Stellen aus
ſchen, die nun ſchon über acht Tage von den
Fluthen bedeckt ſind

Jn voriger Woche deſertirte von hier
der Huſar Z. der 3. Eecadron des 12. Regiments,
wurde aber ſchon nach Verlauf einiger Tage er
griffen und ſeinem Truppentheile wieder zuge ührt.
Wie verlautet, ſoll das nichts weniger als kamerad
ſchaſtliche Benehmen ſeiner Berittgenoſſen den 3,
zur Deſertion bewogen haben.

Verhandlungen der Stadtverordneten Yerſammlung
vom 14. März 1881.

Poſ. Bei der Eingangs der TagesOrdnung vor
genommenen Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths erhält
Herr Fabrikant Körner 15, Herr Stadtrath Blancke
8 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt

Poſ. 2. Ref. Stadtv. Meiſten Nachdem der früher
der Reſſourcen Geſellſchaft gehörige Weg, welcher die
Verbindung zwiſchen dem Brauhofe und der Hälterſtraße
herſtellt, von der Stadt übernommen ſſt, hat die genannte
Geſellſchaft an den Magiſtrat das Erſuchen geſtellt, dieſen

aus unkundiger Hand aufgeſtellt, ſo daß aus demſelben

ſchaft außer den Legaten, ſowie namentlich über die Ver
waltung und durch wen dieſelbe zu geſchehen hat, nicht anberaumt.

Poſ, 3. Ref. Stadtv. Voigt. Die Verſammlung
überläßt auf Antrag des Ref. dem Fleiſchermſtr. Stecher
ein 425 m großes Stück Straßenterrain für den Preis
von 5 Mk. pro D.

Poſ. 4. Ref. Stadtv. Ziegenhorn. Nachdem die
letzte Volkszählung ergeben, daß unſere Stadt die Zahl
von 15000 Einwohnern überſchritten, hält ſich der Magi

es die Leiche des ſeit Janttar vermißten Schuh
machermſtrs. Glas aus Leipzig iſt.
bei Altſcherbitz waren ſ. Z. Kleidungsſtücke aufge
funden worden und vermüuthete man
mord, es hat aber damals nichts Beſtimmtes e
mittelt werden können.

An der Eſſter

einen Selbſt

ſtrat für verpflichtet, unter Rückſichtnahme auf 8 142
Abſ. 3. des Geſetzes vom 23. Juli 1879 ein Ortsſtatut
vorzulegen, um die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt
wirthſchaft e. von dem vorhandenen Nachweiſe
des Bedürfniſſes abhängig zu machen. Ref. frägt
an, welche Zwecke der Magiſtrat mit der Vorlage ver
folge, ob er den beſtehenden Gaſtwirthſchaften die Exi R
ſtenz ſichern wolle, oder ob der Trunkſucht geſteuert und G
die Sittlichkeit gehoben werden ſoll. Er werde dem
Statut zuſtimmen, wenn damit der Zweck erreicht und G
die Rechte Dritter nicht geſchmälert würden. Jn Merſe 9
burg kämen auf etwa 300 Einwohner 1 Gaſt oder g
Schankwirthſchaft. Wenn nach dieſen Verhältniß Zahlen
auf den ſittlichen Zuſtand der Stadt geſchloſſen werden
dürfte, ſo ſtehe Merſeburg andern Städten gegenüber in g
ſehr günſtigem Lichte. Aber es trete hierzu noch der
Verkehr von den umliegenden Ortſchaften und unſere
Stadt ſei in dieſer Hinſicht ſtark frequentirt. Er hält
den vorgelegten Entwurf nicht für geeignet, den Zweck
zu erreichen, den er verfolge. Durch die Polizei ſeien
ja zudem dem Magiſtrat Mittel und Wege genug an die
Hand gegeben, um der Trunkſucht zu ſteuern. Er erblickt
in der Einführung dieſes Ortsſtatuts eine Schädigung
des Anſehens Merſeburgs, denn während man ſich über V
mißliebige Aeußerungen der auswärtigen Preſſe beklage, S
gebe man mit dieſem Statut derſelben dazu erneute H
Veranlaſſung. Der Entwurf ſei eine Ungerechtigkeit R
gegen den betroffenen Stand und beeinträchtige die Er
werbsthätigkeit. Er glaubt, das Statut bewege ſich in S
demſelben Fahrwaſſer wie einſt die alten Jnnungen.

Börſen- BerichteHalle, 15. März 1881
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 180

Mk.miktlere Qualitäten 188 204 M feinſte tSorten 213 220 Mt. feinſte troene
og gen 1000 Kilo, 212--215 Mk. bez.
erſte 1000 Kilo 160—-167 Mk. bez, feinere und

Ehevaliergerſte 180-190 Mk. bez.
erſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk.afer 1000 Kilo 158--167 Mk.

ümmel 50 Kilo, 26—27 Mk. bez.

bez.

Rüböl 50 Kilo, 26,75 Mk. bez.
uttermehl S e bez.e k. bez., Wetzenſchaal5/50 Mt. bez, Weigengriestlele 5 76 i le 5.25

Langes Roggenſtroh 39 40,50 Mk. pr. 1200 Pfund
Maſchinenſtroh von 2550—27 Mk. pr. 1200 Pfo.Heu hon 4 425 Mk. per Ctr. Pfd. Hieſiges

Auswärtiges3—4, Mk. pr. Etr. ges Heu von
Leipzig, 12. März 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 220 226 Mk. bez.
oggen netto, loco hieſiger 216—220 Mk. bez.
erſte netto, loco 160 180 Mk. bez.
afer netto, loco hieſiger 140 160 k. bez.
üböl netto, loco 53,50 Mk. bez., per März April 54,
Mk. Br. per 100 Kilo.
m us per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco 54,30

bz.Fahre man ſo fort, ſo werde ſich bei der nächſten Volkszählung
ein Rückſchritt ſtatt eines Fotſchritts bemerkbar machen. Reſ.
erſucht die Verſammlung, der MagiſtratsVorlage nicht
beizutreten, da dieſe nicht geeignet ſei, den verfolgten Zweck

ſein, um nicht jedem Antrage auf Ertheilung einer Con
zeſſion willfahren zu müſſen, in welchem ſich gegen die R
Perſon und das Lokal nichts einwenden laſſe. Es ſolle
auch nicht ein Mittel gegen Trunkſucht ſein, wenigſtens B

Kartoffeln pr. 1008. 5 75

Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 6. bis mit 12. März 1881,

Heu, pro 100 Kilo
Stroh, pro 100indfleiſch (von der

KiloKeule), pro Kilo 1 30
auchfleiſch, do. 1 10

zu erreichen, wohl aber die Erwerbs Thätigkeit zu ſchädigen. Weizen, pr. 100 Kl. 19 40 Schweinefl., pr. Kilo 130
Bürgermeiſter Reinefarth betont, daß es nicht im Roggen, do. 2180 Schöpſenfl., do. I 15
Sinne der Vorlage liege, den Betrieb der Gewerbe zu Gerſte, do. 16 33 Kalbfleiſch, do.
beſchränken. Man habe ja bisher bei jeder ConzeſſionsHafer, do. 16 Butter, do. 2 20
Ertheilung die Bedürfnißfrage erörtert und geſetlich er Erbſen, do. 2250 Eier, pro Schock 3
örtern müſſen, und man ſei ganz gut dabei gefahren. Linſen, do. 35. Bier, pro Liter 10
Dieſes Statut ſolle dem Magiſtrat nur eine Handhabe Bohnen, do 19 Branntwein, do. 60

8

6

nicht in erſter Linie. Ref. Zigenhorn bezeichnet den
Kleinhandel mit Ausſchank von Spirituoſen als die
Bruthöhle der Trunkſucht, die aber von dem Orts Statut
gar nicht betroffen würde. Hier ſei es zweckmäßig, die
Kontrole zu verſchärfen.
das Statut als eine Handhabe gegen mißliebige Perſonen
und um das zu enge Aneinanderliegen ſolcher Kneipen
zu verhindern Stadtv. Witte kann ſich einen praktiſchen
Erfolg von dem Statut nicht verſprechen. Zudem könne
daſſelbe möglicher Weiſe auch Redner ſpricht dies in
der Allgemeinheit verſchiedenen Perſonen gegenüber 5
einer verſchiedenen Beurtheilung unterliegen, ſo daß hier
die Conzeſſion ertheilt, dort verweigert werde. Nachdem P
noch Stadtv. Bichtler gegen den Entwurf, Bürger
meiſter Reinefarth für denſelben mit der wiederholten
Bitte um Genehmigung geſprochen, nimmt die Verſamm
lung mit 12 gegen 11 Stimmen den Antrag des Ref.,
die MagiſtratsVorlage abzulehnen, an.

Poſ. 5. Ref. Stadtv. Witte. Nach dem Ortsſtatut
müſſen die Anbauer an neue Straßen die Koſten für die
letztere antheilig tragen. Der Magiſtrat beantragt nun,

laſſen, weil ſich ſonſt die Beiträge erheblich ſteigern und
in Folge deſſen Niemand anbauen würde; und ferner
das Stück der neuen Straße von der Karlſtraße bis zur

Skadtv. Habecker empfiehlt S

mittags 4 Uhr, Faſtengottesdienſt.

nachmittags i

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 6. bis mit 12 März 1881

pro Stück 12 Mark bis 14 25 Mark.

Für dieſen Theil übernimmt vie Redaction dem Publikum gegenüber
kekne Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Domkirche: Freitag den 18. März, abends

Uhr, Paſſions-Gottesdienſt. Herr Diac. Armſtroff-
Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr,

aſſionsGottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Freitag den 18. Marz, nach

Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche Donnerstag den 17. März,

Uhr, Faſtengottesdienſt.

Dank.
Tode unſeres theuren Gatten undFür die bei dem

z Pflegevaters in ſo reichem Maße bewiesene Theilnahmebei der neuen Straße nach der Unteraltenburg die Koſten ider Kanaliſations und Brückenbauten außer e er ver e ne her en ren
Gebr. Steckner hier, ihren innigſten Dant

Frau Dorothea Heinemann,
nebſt Pflegetochter

Merſeburg, den 16. März 1881.Unteraltenburg als eine Einheit im Sinne des Orts
Statuts aufzufaſſen. Die Verſammlung iſt hiermit ein
verſtanden.

Poſ. 6 Ref. Stadtv. Nitzſche. Die Verſammlung
genehmigt, daß die von der FeuerSozietät für beſtimmte
Arbeiten gezahlten beſonderen Remunerationen an
diejenigen Beamten vertheilt werden, welche die betr.
Arbeiten erledigt haben.

Poſ. 7. Ref. Stadtv. Grube giebt Kenntniß von
dem Teſtämente des Frl. Agner Daſſelbe iſt von durch ſpa

etwas Beſtimmtes Uber die Verwendung der Hinterlaſſen

im
Dienſtag

Bekanntmachung.
Der trocken gelegte obere Theil des hieſigen Gotthardts

teichs mit Ausnahme der anderweit verpachteten Par
zellen Nr. 1 17 und 18 bis incl. 22 nebſt der großen und
kleinen Teichvoigt Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht Ende
März d. J. abläuft, ſoll anderweit im Wege der Liecita
tion auf den dreijährigen Zeitraum vom April 1881
bis dahin 1884 in einzelnen Parzellen nochmals ver

chtet werden.
Hierzu iſt Termin auf

den 29. März d. J., vormittags 10 Ahr,
Lokale der unterzeichneten Domainen Receptur
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zu erſehen iſt. Allem Anſchein nach hat letzteres der
ſtädtiſchen Kaſſe obliegen ſollen. Es wird vier das
hieſige Amtsgericht zu beſchließen haben.

Der Bürgermeiſter Reineſarth macht hierauf noch
Mittheilung über den Stand der Kaſernirungs Ange
legenheit, die ſich wahrſcheinlich auf der nächſten Tages
ordnung befinden wird. Mit dem Bemerken, daß der
Bebauungsplan Section 7 und 8 zur Anſicht ausliegt
ſchließt der Vorſteher die öffentliche Sitzung

in ſchlechtem Zuſtande beſindlichen Weg reſtauriren zu
laſſen. Die Nothwendigkeit einer Reſtaurirung iſt von
Seiten der Baudeputation anerkannt worden. Es wird
hierzu der Ankauf eines Stücks Garken vom Reg. Boten
Jenett auf welchem ſich auch ein guter Brunnen be
findet nothwendig. Der Preis hierfür ſtellt ſich auf
600 Mk. Der von dem ſtädtiſchen Baumeiſter gefertigte
Anſchlag fordert für Aufführung der Mauern und Stakete
2000 Mk. ſo daß ſich die Geſammtkoſten auf 2600 Mk.
en Jm S der Debatte wird e eeiten gegen die Magiſtrats Vorlage geſprochen, vom e w.
n aber n hingewieſen, daß man hier Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
einen guten Brunnen be vomme, während der an der Ecke 9 ader Karlſtraße ſpäter vielleicht Weſen müßte. Schließ Am vergangenen Sonntag ſchwamm bei

Schkeuditz in der Eſter ein männlicher Leichnamlich wird der Antrag des Ref. auf Genehmigung der e
an. Die Ferichlliche Aufnahme hat ergeben, daßMagiſtrats Vorlage angenommen.

Redaetier, Druck und Verlag von e e m Neun

Fachtliebhaber wollen ſich in dem Termin pünktlich
einfinden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Lici
tation, die Karte, das Vermeſſungsregiſter und das Wege
kataſter werden im Termine bekannt gemacht reſp. zur
Kenntnißnahme vorgelegt werden, können auch ſchon vor
her bei der unterzeichneten Receptur während der bekannten
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14 März 1881
Königliche Domainen Receptur.

aumann.

Zur Anpſlanzung
ſind einige Schock kräftige Pflaumenbäume zu verkaufen

Klein Kayng Nr. 1.

u n e
des Baue

d ſet
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